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II. DIE LÄNDER UND IHRE KUNSTARBEITEN. 133 

Eckpavillon der Ind uftriehalle. 

die Gefel1fchaft, welche fich einigermafsen auf der Höhe des Lebens befindet 
und mit der Cultur gleichen Schritt hält, hat die fkandinavifche Induftrie nie­
mals etwas Eigenthümliches gefchaffen. Die Hanfaftädte, dann Holland und 
England forgten für den Bedarf. Die Spuren davon trifft man noch. überall im 
Lande. Nur ein Zweig der Kunftinduftrie, die geprefsten und vergoldeten Le­
dertapeten, findet fich mit feinen Ueberreften fo häufig noch im Lande, felbft 
in Bauerhäufern , dafs man ihn wohl der heimifchen Fabrikation zufchreiben 
mufs. Es ift heute, wie die Beifpiele auf der Ausftellung zeigten, in Stockholm 
mit Glück wieder aufgenommen und bewegt fich in den Muftern des fechszehn­
ten und fiebzehnten Jahrhunderts. Erft im achtzehnten Jahrhundert wurden bei 
Stockholm zu Rörstrand und Guftavsberg zwei Faiencefabriken gefchaffen, um 
Haus. und Tafel mit weib glafutem, buntverziertem Gefchirr zu verfehen. Allein 
fie hatten nur langfam Erfolg, fei es aus Mangel der Kräfte, fei es um der Concur­
renz willen mit dem billigen chinefifchen und japanifchen Porzellan, welches die 
fchwedifch-indifche Gefellfchaft nicht blofs in Schiffen, fondern in Flotten ein­
führte. Auch bewegten fich ihre Arbeiten ganz in den Formen ihrer Zeit und 
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